
Lillys zauberhafte Nacht: 
Wie ihre Spielzeuge zum Leben erwachten

In einem kleinen, bunten Dorf, wo jedes Haus eine andere Farbe hatte, lebte ein 
fröhliches Mädchen namens Lilly. Lilly hatte eine ganz besondere Gabe: Wenn sie 
lächelte, passierten magische Dinge. Eines Abends beschloss Lilly, ein großes 
Abenteuer zu erleben – sie wollte all ihr Spielzeug zum Leben erwecken.

Als die Uhr zwölf schlug und alle im Haus tief und fest schliefen, schlich Lilly in ihr 
Spielzimmer. Sie trug ihren magischsten Pyjama, der mit Sternen und Monden 
bedruckt war. Mit einem breiten Grinsen auf dem Gesicht begann sie, jedes ihrer 
Spielzeuge anzulächeln.

Zuerst lächelte sie ihren Teddybären, Bärli, an. Im Nu begann Bärli zu gähnen und 
streckte seine plüschigen Arme. „Guten Morgen, Lilly! Oder ist es Nacht? Ich bin 
etwas verwirrt!“, sagte Bärli und kicherte. Lilly lachte laut auf und machte weiter.

Als nächstes lächelte sie ihre Puppe Annabelle an. Mit einem zarten Blinzeln 
erwachte Annabelle zum Leben. „Oh, wie schön, endlich meine Beine zu strecken! 
Tanzen wir?“, fragte Annabelle und wirbelte durchs Zimmer. Lilly klatschte vor 
Freude in die Hände und tanzte mit.

Schließlich lächelte sie ihre kleine Spielzeuglok, die auf dem Schienennetz im 
Zimmer stand. „Tuuut-tuuuut! Aufgepasst, die Lok kommt durch!“, rief die Lok, als 
sie fröhlich umherfuhr und alle anderen Spielzeuge zum Mitmachen einlud.
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Das Zimmer erfüllte sich mit Lachen und Musik, als alle Spielzeuge zusammen 
tanzten, sangen und spielten. Lilly führte die Parade an, während sie von einem zum 
anderen ging, alle ihre Freunde mit ihrem magischen Lächeln erweckend. Jedes 
Spielzeug hatte seine eigene Persönlichkeit und Lilly konnte kaum glauben, wie 
wunderbar ihre magische Nacht war.

In Lillys Zimmer war es laut und lustig. Bärli hatte sich als Dirigent aufgestellt und 
versuchte, das wilde Orchester aus Spielzeugen zu koordinieren. „Eins, zwei, drei, 
vier!“, zählte er laut, aber das Pfeifen der Lok und das Tanzen der Puppe Annabelle 
brachten ihn ständig durcheinander.

Lilly kicherte, als sie sah, wie Bärli mit seinem kleinen Stab wild gestikulierte, 
während Annabelle immer wieder aus der Reihe tanzte. „Annabelle, meine Liebe, du 
musst auf das Tempo achten!“, rief Bärli, aber Annabelle wirbelte nur umso 
schneller herum und sang dabei aus voller Kehle.

Plötzlich sprang aus dem Spielzeugkasten ein altes Xylophon hervor, das sich Lilly 
letztes Weihnachten gewünscht hatte. Es klapperte und ratterte, als es sich neben 
die Lok stellte. „Lasst mich auch mitmachen! Ich kann Musik machen!“, rief das 
Xylophon. Es hüpfte so energisch, dass die Schlägel wild auf seine Tasten fielen und 
zufällig eine fröhliche Melodie spielten.

„Oh, das klingt ja toll!“, rief Lilly und begann, dazu zu tanzen. Die anderen 
Spielzeuge stimmten sofort mit ein. Doch mitten in der Aufregung, ohne jede 
Warnung, stolperte das Xylophon über seine eigenen Schlägel und landete mit 
einem lauten „Plonk“ direkt vor Bärlis Füßen.
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„Upps!“, quietschte das Xylophon. Bärli sah kurz überrascht aus, fing dann aber an 
zu lachen. „Keine Sorge, mein metallischer Freund, das war eine perfekte 
Soloeinlage!“, lobte er das Xylophon. Alle lachten und das Konzert ging mit noch 
mehr Begeisterung weiter.

Das Spielzimmer war erfüllt von der Musik und dem fröhlichen Lachen der 
Spielzeuge. Und Lilly war direkt mittendrin! Und dann, als wäre die Nacht nicht 
schon aufregend genug, klopfte es plötzlich leise an der Tür. Lilly drehte sich um und 
sah ihre Katze Mimi mit großen Augen im Türrahmen stehen, neugierig, was all der 
Lärm zu bedeuten hatte.

Mimi trat vorsichtig in das Zimmer, ihre Augen groß vor Staunen angesichts des 
Spektakels. Sie schnupperte vorsichtig in der Luft. Dann, mit einem eleganten 
Schwanzwedeln, sprang sie mitten ins Getümmel.

„Oh, schaut, wer da ist!“, rief Lilly aus. Die Spielzeuge hielten inne und drehten sich 
zu Mimi. Bärli, der Dirigent, nutzte die Gelegenheit, seine kleine Musikergruppe 
wieder in Ordnung zu bringen. „Mimi, möchtest du auch mitspielen?“, fragte er 
höflich.

Mimi, die nie eine Gelegenheit zum Spielen ausschlug, miaute zustimmend und 
schnurrte. Annabelle, die immer für eine Überraschung gut war, reichte Mimi eine 
kleine, bunte Flöte. „Hier, die passt zu dir!“, sagte sie. Mimi nahm die Flöte geschickt 
in ihre Pfote und begann, zarte Töne zu spielen. Ihr melodisches Spielen mischte sich 
unter die Klänge des Xylophons und das fröhliche Pfeifen der Lok.

2

3

www.emhema.de



Lilly klatschte in die Hände und lachte. „Jetzt haben wir wirklich eine komplette 
Band!“, rief sie. Das ganze Zimmer bebte vor Musik und Freude. Lilly tanzte und 
drehte sich, während sie jedes ihrer Spielzeuge betrachtete, wie es glücklich lachte.

Als das Konzert seinen Höhepunkt erreichte, flüsterte Lilly einen Wunsch: „Ich 
hoffe, dieser Moment hört niemals auf!“ Doch wie alle guten Dinge, neigte sich auch 
diese zauberhafte Nacht dem Ende zu. Die ersten Strahlen der Morgensonne 
kitzelten am Fenster, und Lilly wusste, dass es Zeit war, Abschied zu nehmen.

„Es ist Zeit fürs Bett“, sagte sie sanft. Die Spielzeuge nickten verständnisvoll, und 
eines nach dem anderen kehrten sie zurück in ihre Plätze im Zimmer, bereit für 
ihren täglichen Schlaf. Mimi schnurrte und kuschelte sich neben Lilly ins Bett.

Lilly lächelte zufrieden, als sie ihre Augen schloss. Die Erinnerung an die Nacht 
würde sie in süße Träume begleiten, in denen ihre Spielzeuge tanzten und lachten. 
Und tief in ihrem Herzen wusste sie, dass jede Nacht eine neue Chance für Magie 
bot, solange sie lächeln konnte.
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Mimi, die nie eine Gelegenheit zum Spielen ausschlug, miaute zustimmend und 
schnurrte. Annabelle, die immer für eine Überraschung gut war, reichte Mimi eine 
kleine, bunte Flöte. „Hier, die passt zu dir!“, sagte sie. Mimi nahm die Flöte geschickt 
in ihre Pfote und begann, zarte Töne zu spielen. Ihr melodisches Spielen mischte sich 
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